
SEMINARE
Ditz Schroer
Vergebungskultur –  
Ausdruck sozial-emotionaler Kompetenz
Wir, die Kinder und Enkelkinder der Kriegsgeneration, 
suchen nach neuen Antworten, um uns der Verantwor-
tung vor der Geschichte und der Verantwortung für die 
Zukunft zu stellen. Wir suchen nach mehr Seelenfrieden 
und nach Sinnperspektiven. Unsere Eltern – und man-
che Großeltern – räumten die Trümmer der zerstörten 
Häuser mit den Händen weg. Wir, die nächste und über-
nächste Generation, sind mit dem Aufräumen der seeli-
schen Trümmer beschäftigt. Dafür ist die Zeit reif. Kann 
Vergebung hier eine Antwort sein? Vergebung meint in 
der ursprünglichen Wortbedeutung etwas fortgeben, 
hinweg-geben, loslassen. 
Vergebung ist allerdings nicht, etwas vergessen, Strafen 
erlassen oder gar Taten ausreden und entschuldigen. Der 
Workshop führt in die Kultur der Vergebung ein.

Gregor Luks und Jürgen Müller-Hohagen
Zum Umgang mit dem NS- und Kriegserbe – 
Ein Gespräch über drei Generationen von 
Juden und Nichtjuden 
Welche psychischen Folgen hinterließen die NS-Zeit und 
der Holocaust bei Juden und Nichtjuden nach dem Kriegs- 
ende vom 08. Mai 1945? Inwieweit wurden Traumatisierun-
gen, tatsächliche oder vermeintliche Schuldverstrickun-
gen, Depressionen und andere psychische Erkrankungen 
von den Erlebnisgenerationen an die nachfolgenden 
Generationen weitergegeben? Das Konzept der „transge-
nerationellen Traumatransmission“ soll in diesem Zusam-
menhang erläutert werden. 
Und welche Parallelen und Unterschiede können in 
der intergenerationellen Aufarbeitung auf jüdischer und 
nichtjüdischer Seite gefunden werden? Wie sah dies spe-
ziell in der zweiten und der dritten Generation auf beiden 
Seiten aus? Diese und weitere Fragen möchte das Seminar 
im Rahmen eines intergenerationellen Gesprächs zwischen 
Dr. Jürgen Müller Hohagen und M. Sc. Gregor Luks be-
handeln und diskutieren. Gerne können im Anschluss auch 
persönliche Erfahrungen und biographische Fallgeschichten 
vorgebracht und diskutiert werden.
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REFERENTEN

M.Sc. Gregor Luks, Jhrg. 1983, 
ist Psychologe und Doktorand am 
Institut für Volkskunde/Europäische 
Ethnologie an der Ludwig-Maximilians-
Universität München. Autor und 
Herausgeber von mehreren Büchern. 

Dr. Jürgen Müller-Hohagen, Jhrg. 
1946, Diplom-Psychologe, Psycholo-
gischer Psychotherapeut. Bis 2011 
Leiter einer Familienberatungsstelle 
in München. Seit 1982 wohnhaft in 
Dachau, ausgelöst durch diesen Lern- 
ort innerhalb der therapeutischen 
Arbeit Erforschung seelischer Nach-
wirkungen des 2. Weltkrieges und der  
NS-Zeit insgesamt. Zahlreiche Veröffent-
lichungen zu diesem Themenbereich.

Ditz Schroer, Dipl.-Ing., Jhrg. 1951,  
ist Logotherapeut, Personalentwickler, 
Coach und Lebensbegleiter von 
Jugendlichen, Hospiz- und Trauer-
begleiter.

Dr. Otto Zsok, Jhrg. 1957, ist Direktor 
des Süddeutschen Instituts für Logo-
therapie und Existenzanalyse in Fürsten- 
feldbruck und dort auch Dozent und 
Logotherapeut®/DGLE. Autor von 
über 30 Büchern.

Mit öffentlichen Verkehrsmitteln

U2/U8	 Haltestelle Josephsplatz (125m)

Bus 153/154	 Haltestelle Josephsplatz (125m)

Tram 27/28	 Haltestelle Elisabethplatz (538m)

München 
Pfarramt St. Joseph



ORGANISATION
  Organisation und Anmeldung

Süddeutsches Institut für Logotherapie & Existenzanalyse 
Leitung: Dr. phil. Otto Zsok und Nadja Palombo
Hauptstraße 9  |  D – 82256 Fürstenfeldbruck
Fon	 +49 8141 180 41	 Email	 si@logotherapie.de 
Fax	 +49 8141 151 95	 Web	 www.logotherapie.de

  Veranstaltungsort
Pfarramt St. Joseph in München 
80798 München, Tengstraße 7 (U-Bahn St. Joseph Platz)

  Anmeldung
Mit dem beigefügten Blatt verbindliche Anmeldung bis  
30. Juni 2017 per Post, Fax oder Email.

  Gebühr
Teilnahmegebühr bis 30. Juni 2017:
75 € | 45 € für Studenten u. Rentner mit niedrigem Einkommen
Teilnahmegebühr ab 01. Juli 2017:  
85 € | 55 € ermäßigt
Im Preis ist ein kleiner Mittagsimbiss eingeschlossen.

Bankverbindung: Sparkasse Fürstenfeldbruck
IBAN DE49 7005 3070 0008 6378 78 
BIC: BYLADEM1FFB
Stichwort: Fachtagung Kriegserbe 2017

  Ausstellung und Büchertisch
Während der Fachtagung gibt es einen Büchertisch. Die 
Bücher können erworben werden. Außerdem kann eine 
Ausstellung besichtigt werden, welche die Lebensgeschichte 
von Carl Friedrich Goerdeler (1884-1945) zeigt. Er war der 
Kopf des zivilen Widerstandes in der NS-Zeit. 

  Fortbildungspunkte
Für das Tagungsprogramm wurden Fortbildungspunkte bei 
der Bayerischen Landesärztekammer bzw. der Bayerischen 
Landeskammer der Psychologischen Psychotherapeuten 
und der Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeuten sowie 
der DGLE beantragt. Im Allgemeinen wird 1 Fortbildungs-
punkt pro Arbeitsstunde vergeben.

PROGRAMM     Samstag. 8. Juli 2017 ANMELDUNG

Ab 8.30 Ankommen und Anmeldung

9.30 Eröffnung mit Musik und Grußworten, 
Europagedanken (O. Zsok)

10.00 – 
11.00

Erster Vortrag: Dr. phil. Otto Zsok
Positionierung des Themas im historischen 
Kontext Europas und im Geiste von Viktor 
E. Frankl (1905–1997)

Pause (30 Min.)

11.30 – 
12.30

Zweiter Vortrag: Gregor Luks
Zusammenhänge zwischen dem Sinnver-
ständnis gemäß Viktor Frankls Logotherapie 
und der Depressivität im Alter – Angehörige 
der Kriegs- und Nachkriegsgeneration im 
Gespräch 

Mittagspause (2 Stunden)

14.30 – 
16.30

Zwei Seminare
Ditz Schroer: Vergebungskultur
Gregor Luks und Dr. phil. Jürgen Müller-
Hohagen im Gespräch über drei Generationen 
von Juden und Nichtjuden

Pause (15 Min.)

16.45 – 
17.45

Dritter Vortrag:  
Dr. phil. Jürgen Müller-Hohagen 
Vom breiten Spektrum der Ursachen und 
Nachwirkungen – Beispiele aus Psycho-
therapien mit anschließenden Reflexionen

18.00 – 
19.00 

Podiumsdiskussion
Schlussworte

Hiermit melde ich mich verbindlich an zur  
Fachtagung „Kriegserbe in der Seele“ im Pfarramt  
St. Joseph in München/ Schwabing am 08. Juli 2017.
(Bitte Formblatt vollständig in Druckbuchstaben ausfüllen)

 Herr              Frau                   _______________________________
	                                                                  Titel

____________________________________________________
Nachname

____________________________________________________
Vorname 

____________________________________________________
Straße, Hausnummer

____________________________________________________
PLZ / Ort

____________________________________________________
Land

____________________________________________________
Telefon

____________________________________________________
Faxnummer

____________________________________________________
E-Mail

Ich überweise die Gebühr in Höhe von ____________ EUR 
auf folgendes Konto: 

Süddeutsches Institut für Logotherapie & Existenzanalyse 
Sparkasse Fürstenfeldbruck
IBAN	 DE49 7005 3070 0008 6378 78
BIC	 BYLADEM1FFB
Verwendungszweck: „Fachtagung Kriegserbe 2017“

____________________________________________________
Ort                                                                                        Datum

____________________________________________________
Unterschrift

Wenn es um seelische Störun-
gen oder gar Krankheiten geht, 

wird immer noch zu selten der Faktor „Nachwirkungen 
aus der Zeit des Nationalsozialismus“ berücksichtigt. In 
den letzten 15 Jahren machten aber verschiedene Autoren 
und Psychotherapeuten (so etwa H. Radebold, L. Redde-
mann, S. Bode, J. Müller-Hohagen) auf dieses Phänomen 
aufmerksam. Es gibt Anregungen aus der Psychotherapie, 
Formen der Vergebung und der Versöhnung mit den langen 
Schatten des Grauens zu suchen und umzusetzen.

Die Forschung kennt „übernommene Depressionen“ und 
Traumata. Diese können auch in der NS-Zeit ihren Ur-
sprung haben. Bei vielen der heute 40- bis 70-Jährigen 
manifestieren sich mancherlei Depressionen, diffuse Ängs-
te, Orientierungs-, Sinnlosigkeits- und nicht näher definier-
bare Schuld- und Schamgefühle, ebenso tief reichende 
Identitätsstörungen.

Es war der Wiener Psychiater Viktor E. Frankl (1905–1997), 
der zeigen konnte, dass in der Ätiologie gerade von De-
pressionen, über körperlich-genetische Faktoren hinaus, 
oft die Sinn- und Wertfrage auftaucht. Damit ist ein zentraler 
menschlicher Faktor beim Namen genannt.

Diese Fachtagung steht im europäischen Kontext. Sie will 
eine Auseinandersetzung sein mit einem breiten Spektrum 
der Ursachen und (Nach-)Wirkungen aus NS-Zeit und 
Zweitem Weltkrieg, mit dem Thema Vergebung sowie 
mit der Notwendigkeit, aus der Perspektive der Sinn-
zentrierten Psychotherapie das alles langsam zu bewälti-
gen, was in den vielen Seelen immer noch als spürbarer 
langer Schatten der nationalsozialistischen Vergangen-
heit Leid und Verwirrung generiert. Die Vorträge und 
Seminare dieser Fachtagung verstehen sich als thera- 
peutische Friedensarbeit im weiten Sinne des Wortes.

Zielgruppe: Interessenten, Betroffene, Psychologen, Psycho-
therapeuten, Psychiater, Sozialarbeiter und Hospizbegleiter.

 Kriegserbe  
   in der Seele

(Das Formblatt ist als PDF auch unter www.logotherapie.de erhältlich)

Schicken Sie Ihre Anmeldung bitte per Post, Fax oder Mail an 
Süddeutsches Institut für Logotherapie und Existenzanalyse  

Hauptstraße 9  |  D - 82256 Fürstenfeldbruck 
Fax +49 8141 15195  |  si@logotherapie.de


